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Mitteilungen
Schutz- und Forschungsgemeinschaft Knechtsand e.V. aufgelöst

Auf Beschluß der Mitgliederversammlung ist am 25.4.1998 in Bremerhaven die Schutz- und 
Forschungsgemeinschaft Knechtsand e.V. aufgelöst. Der traditionsreiche Verein wurde am 
3.11.1956 zum Schutz der Watten- und Sandbankgebiete Großer Knechtsand (in der Elbe -  
Wesermündung) gegen die Bombardierungen der Royal Air Force, zum Schutz und zur 
Betreuung der mausernden Brandgänse, der brütenden und rastenden Strand- und Wasservögel 
und ihrer Brutstätten, der übrigen Tier- und Pflanzenwelt gegegründet. Er bezweckte die 
wissenschaftliche Forschung im Gebiet des Gr. Knechtsandes, insbesonders die Brandgans- 
und Zugvogelforschung. Ergebnisse der Knechtsand-Forschung sind wiederholt auch in dieser 
Zeitschrift niedergelegt worden. Zwei Gründe waren ausschlaggebend für die Auflösung:. 1) 
Alle Dünenaufwehungen und Dünenbefestigungen waren zu Beginn der 1990er Jahre 
verschwunden, wahrscheinlich als Folge weiträumiger Sedimentverlagerungen und -Versper­
rungen durch die ständigen Fahrwasservertiefungen in Elbe und Weser( Ausbau zu tideunab­
hängigen Großkontainer-Kanälen). Mit Ausnahme einer Kormoran-Kolonie auf dem 1962 
gestrandeten Küstenmotorschiff „Dunja” gab es zum Schluß keine brütenden Küstenvögel 
mehr. Die Großansammlungen der Brandgänse hatten sich in den Bereich der Elbmündung 
(Richtung Medemsande -  Cuxhaven, Trischen) verlagert. 2) Der für die Betreuung und Erfor­
schung elementare Beobachtungs- und Wohnturm auf dem Gr. Knechtsand war durch Stürme 
schwer geschädigt worden. Die Restauration und Wiederinbetriebnahem des Turmes schei­
terten an geradezu irrsinnigen bürokratischen Auflagen (tüvähnlichem Standsicherheitsnach­
weis für das Wasser- und Schiffahrtsamt Bremerhaven zum Zwecke der Unbedenklichkeitser­
klärung für die Schiffsicherheit in der Wesermündung), unüberwindbaren finanziellen 
Engpässen und schließlich Zinsforderungen für Darlehen der Nationalparkverwaltung 
Wilhelmshaven. Das alles bewog den Vorstand, nach jahrelangen vergeblichen Rettungsversu­
chen schließlich das Handtuch zu werfen. In Zukunft betreut die Bürokratie den Knechtsand. 
Damit sind alle Forschungen von privater Seite dort beendet.
Auf der Auflösungsversammlung wurde beschlossen, die wertvollen Archiv- und Bildunter­
lagen des Vereins in Form eines Buches zu dokumentieren.
Es bleibt zu hoffen, daß das Ende des Knechtsandvereins -  der ersten großen Bürgerinitiative in 
Sachen Natur -  und Umweltschutz in Deutschland nach 1945 -einmalig bleibt und nicht ein 
Indiz für das Schicksal weiterer Naturschutz -  und Umweltschutz -Initiativen im Lande wird. 
Hans Oelke
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